
Interview  mit  Buchautor  und
Südtirol-Kenner  Helmut
Golowitsch
Im Gespräch mit Info-DIREKT erzählt Helmut Golowitsch, wie er
dem Geheimagenten Rudolf Moser auf die Spur kam und so die
doppelbödige  Politik  der  ÖVP  in  Sachen  Südtirol  aufdecken
konnte.  In  seinem  neusten  Buch  „Südtirol  –  Opfer  für  das
westliche  Bündnis“  dokumentiert  er,  anhand  bisher  nicht
bekannter  Originaldokumente,  welch  falsches  Spiel  die  ÖVP-
Spitze mit Südtirol betrieben hat.

Herr Golowitsch, wie ist es Ihnen gelungen, an diese
entlarvenden Dokumente zu gelangen?
Helmut  Golowitsch:  2002  ist  ein  Buch  erschienen,  in  dem
darüber berichtet wurde, dass der Kartonagenfabrikant Rudolf
Moser als geheimer Verbindungsmann zwischen Bundeskanzler Figl
(ÖVP)  und  dem  italienischen  Ministerpräsidenten  Degasperi
agiert habe. Laut der Buchautorin soll dieser jedoch keinen
Einfluss auf den Verlauf der politischen Entwicklung gehabt
haben.  In  mehreren  Autobiographien  ehemaliger  ÖVP-Politiker
wurde  Moser  als  guter  Freund  und  Vermittler  zu  Italien
erwähnt. Nirgendwo aber fanden sich nähere Angaben zu seiner
Person und Tätigkeit. Das machte mich neugierig und ich begab
mich auf die Suche.

Wie sind Sie dabei vorgegangen?
Ganz einfach: Ich rief im Gemeindeamt von Sachsenburg an, wo
Rudolf  Moser  lebte.  Dort  trug  ich  meine  Bitte  als
Zeithistoriker vor, mir Näheres über diesen Sohn der Gemeinde
zu erzählen. Es stellte sich nun heraus, dass der aus Wien
stammende Moser bei seinem Eintritt ins Rentenalter offenbar
keine Nachfolger gehabt hatte. Er schloss daher seine Fabrik,
verkaufte seine Villa an einen Nachbarn und zog nach Wien, wo
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er später verstarb.

Wie sind Sie dann an seinen Nachlass und somit an diese
Dokumente gekommen?

Helmut  Golowitsch
(Bilder:  Info-
DIREKT)

Ich setzte mich sofort mit dem Nachbarn, der die Villa gekauft
hat, in Verbindung. Dieser erzählte mir bereitwillig, dass
Moser ihm auch zwei große Kartons mit Dokumenten und Fotos
überlassen habe, die Südtirol beträfen. Ich könne mir diese
Unterlagen ansehen und wenn sie für mich brauchbar seien,
könne ich sie auch haben. Also fuhr ich nach Kärnten, wo mir
der  freundliche  Unterstützer  diese  Dokumenten-  und
Fotosammlung  übergab.

Was haben diese Unterlagen ergeben?
Unglaubliches.  Es  waren  Briefkopien  von  Briefen  Mosers  an
führende ÖVP-Politiker, vor allem an Leopold Figl, aber auch
spätere  ÖVP-Bundeskanzler  sowie  an  führende  italienische
Politiker.  Es  fanden  sich  auch  zahlreiche  Originalbriefe
dieser Personen an Rudolf Moser. Ergänzt wurde dieses Material
durch  Notizen,  Geheimberichte  und  Fotos  von  Geheimtreffen
österreichischer ÖVP-Politiker mit italienischen Politikern.
Es stellte sich heraus, dass Rudolf Moser ab 1945 bis in die
späten 1960er Jahre als Geheimunterhändler zwischen der ÖVP-
Bundesspitze und italienischen Spitzenpolitikern tätig gewesen
war. Und zwar zum Schaden Südtirols, denn Moser vertrat die
Linie,  dass  Österreich  Südtirol  in  jeder  Hinsicht  fallen
lassen müsse, um die christdemokratische Freundschaft zwischen
Rom  und  Wien  nicht  zu  gefährden.  Schließlich  müsse  man
gemeinsam den Kommunismus abwehren.
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Ihr  Buch  platzt  mitten  in  den  Wahlkampf.  Mit  der
Feststellung, dass Figl, die Österreicher hinters Licht
geführt hat, zeigen Sie, dass es die ÖVP mit Südtirol
nicht immer gut gemeint hat.
Dass mein Buch just zur Zeit des Wahlkampfes erschienen ist,
hat sich unbeabsichtigt so ergeben.

Setzt  sich  die  ÖVP  –  unter  Sebastian  Kurz  –  jetzt
wieder glaubwürdiger für die Südtiroler ein?
Nein! Am 3. Mai 2014 konnte man in der Südtiroler Tageszeitung
„Dolomiten“  auf  der  Titelseite  lesen,  dass  Außenminister
Sebastian Kurz anlässlich eines Besuches in Südtirol erklärt
hatte,  dass  Freistaatsfantasien  von  „Ewiggestrigen“  die
Menschen in die Irre führten, denn man könne das Rad der Zeit
nicht  zurückdrehen.  Damit  beweist  der  amtierende
Außenminister, dass er vom internationalen Völkerrecht nicht
viel versteht.

„Südtirol  –  Opfer  für  das  westliche  Bündnis“  ist
mittlerweile  ihr  viertes  Buch  über  Südtirol.  Was
verbindet  Sie  mit  Südtirol,  dass  Sie  so  engagiert
forschen?
Persönliche Erlebnisse, persönliche Freundschaften und die mit
dem  ehemaligen  Nordtiroler  Landeshauptmann  Wendelin
Weingartner geteilte Hoffnung, dass die Geschichte uns eines
Tages ein Fenster zur Tiroler Freiheit öffnen wird. Auch die
Wiedervereinigung Deutschlands ist von niemandem vorhergesehen
worden und dann doch plötzlich erfolgt.

Vielen Dank für das Interview!

Buchpräsentationen durch den Autor:
Buchpräsentation in Linz
Mittwoch, 20. September 2017
Beginn: 19:00 Uhr
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Volkshaus Kleinmünchen, Dauphinestraße 19, 4030 Linz
Medienpartner: Magazin Info-DIREKT

Buchpräsentation in Innsbruck
Samstag, 23. September 2017
Gasthof Sailer, Saal Tirol, Adamgasse 8, 6020 Innsbruck
Beginn: 19:30 Uhr
Veranstalter: Andreas Hofer Bund Tirol

Nähre Informationen zu der Veranstaltung in Linz finden Sie
hier!

Anschluss  an  Österreich  –
Auch SVP war dafür
Pressemitteilung vom 06.05.2016 von Roland Lang,

Obmann  des  „Südtiroler  Heimatbundes“  (SHB),  einer  von
ehemaligen  Südtiroler  Freiheitskämpfern  und  politischen
Häftlingen gegründeten Vereinigung, welche für das Recht auf
Selbstbestimmung eintritt. 

Der Südtiroler Heimatbund hat mit großem Interesse die vom
Schützenbund ans Tageslicht beförderten Akten im Zusammenhang
mit  der  Bemühungen  des  Südtiroler  Klerus  um  die  Freiheit
Südtirols und den Anschluss an Österreich verfolgt. In diesem
Zusammenhang weist der SHB darauf hin, dass nicht nur die
Kirche,  sondern  auch  alle  Ortsobmänner  der  SVP  1945  eine
ähnliche Unterschriftenaktion gestartet haben.
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Foto: SHB

hier herunter laden:   +++ Dokument: Unterschriftenliste der
SVP

SVP-Leute unterschrieben für Wiedervereinigung Tirols

Kurz  nach  Kriegsende  mobilisierte  nicht  nur  der  gesamte
Südtiroler  Klerus  seine  Stimmen,  um  die  Rückkehr  zum
Mutterland Österreich einzufordern, sondern auch die einzige
damals  genehmigte  Partei  der  deutschen  und  ladinischen
Minderheit, nämlich die Südtiroler Volkspartei.

Alle  Ortsobmänner  unterzeichneten  die  vom  zuständigen  SVP-
Bezirk vorbereitete Petition im Namen aller Mitglieder. Dem
SHB liegen Kopien der Originale aus dem August 1945 vor mit
den Namen der Ortsobmänner und dem Text der je nach Bezirk im
Grunde ähnlich lautenden Petition. So sprachen sich damals zum
Beispiel die Ortsobmänner des Burggrafenamtes explizit dafür
aus, dass das alte Herz- und Kernland Tirols, in dem seine
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Stammburg  steht,  Meran,  Burggrafenamt  und  Passeier  (…)  an
Österreich angeschlossen werden wolle (…).

Alle Bezirke waren dafür

Im Kontext brachten alle Bezirke die eindringliche Bitte der
Südtiroler Bevölkerung der zuständigen Dörfer und Bezirke zum
Ausdruck,  dass  das  Unrecht  von  1919,  der  Annexion  durch
Italien, wieder gutgemacht wird und Südtirol mit Nord- und
Osttirol wieder vereint werde. Der Pustertaler Bezirk erwähnt
in  diesem  Zusammenhang  ausdrücklich  die  unnatürliche  und
wirtschaftshemmende  Zerreißung  des  Pustertales  durch  die
Unrechtgrenze. Eine interessante Parallele, wie sie auch heute
bezüglich  der  Grenzzaunproblematik  von  Landespolitikern
vorgebracht wird, so Roland Lang in einer Aussendung.

Man unterstrich auch die Möglichkeit, dass wenn von Seiten der
Alliierten Zweifel an der Aufrichtigkeit der Petition und des
Volkswillens  bestünde,  man  dies  durch  eine  freie
Volksabstimmung überprüfen lassen könne. Der Bezirk Sterzing
bekundet, dass man schon immer mit dem nördlichen Teil des
Wipptals  jenseits  des  Brenners  zu  einer  Einheit  verbunden
gewesen  sei  und  dass  dies  durch  die  obig  erwähnten
demokratischen Schritte wieder richtiggestellt werden soll.

Insgesamt  unterschrieben  7  Bezirksobmänner  und  136
Orstobmänner  die  Petitionen,  die  eindeutig  den  Willen  des
Südtiroler Volkes von politischer Seite bekunden sollten – für
die  Unrechtsbeseitigung  und  die  Selbstbestimmung,  so  Lang
abschließend.

 


